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mus entwickeln. Das galt und 
gilt in besonderer Weise für 
China, nicht nur wegen der 
schieren Größe, sondern weil 
diese Bourgeoisie eine zumin-
dest formell hochkonzentrierte 
und –zentralisierte Wirtschaft, 
mit guten Voraussetzungen 
für die weitere Entwicklung 
der Produktivkraft der Arbeit, 
vorfand und vor allem einen 
ebensolchen Staatsapparat. 
Wenn ein sozialistisches Land 
die Farbe wechselt, wird es 
unweigerlich sozialfaschistisch 
und, ist es groß genug, sozi-
alimperialistisch. Auch Indien 
oder Brasilien könnten es ein-
mal so weit bringen, aber da-
von ist heute noch nicht die 
Rede, über einen regionalen 
Hegemonismus und punktuel-
le globale Aktivitäten kommen 
sie derzeit nicht hinaus. China 
hingegen konnte, mit seiner 
Wirtschaftskraft, den Schritt in 
die Arena globaler imperialis-
tischer Rivalität setzen.

9. Warum haben viele Mar-
xisten-Leninisten, darunter 
auch ich, den imperialistischen 
Charakter Chinas lange nicht 
gesehen oder unterschätzt? 
Erstens hat sich objektiv die 
Entwicklung tatsächlich erst 
in den letzten Jahren enorm 
beschleunigt. China hat zuerst 
ausländisches Kapital ins Land 
geholt, stets allerdings unter 
strikter Kontrolle, zugleich 
und verbunden damit eine ei-
gene ökonomische Expansion-
basis aufgebaut und ist dann 
erst massiv zum Kapitalexport 
übergegangen. Qualitativer 
Sprung bei den Direktinves-
titionen im Ausland, bei den 
internationalen Bankoperatio-
nen, aber auch in der Militär-
politik etwa um und nach 2005. 
Daher sah man lange Zeit in 
erster Linie oder nur den Kapi-
talimport Chinas. Diesen quali-
tativen Sprung haben wir, ich 
jedenfalls, „übersehen“. 2006 
war er jedenfalls noch nicht 
klar erkennbar, schon gar nicht 
mit den damals normalerweise 
verfügbaren Informationen. 
Heute zeigt China jedenfalls 
schon ein ganz anderes Profi l 
als, sagen wir, noch vor fünf 

Jahren. Zweitens neigte man 
dazu, die Dinge zu sehr aus un-
serer „europäischen“ Sicht zu 
betrachten, den Schwerpunkt 
daher auf die imperialistische 
Rolle unserer Bourgeoisien zu 
legen, gleichzeitig keine oder 
jedenfalls keine ausreichende 
Wahrnehmung des ökonomi-
schen und politischen Expansi-
onismus Chinas zu entwickeln. 
Z.B. die weitgehende Unter-
ordnung der Volkswirtschaf-
ten Südostasiens (die übrigens 
seltsamerweise, obwohl eine 
äußerst wichtige Frage, in 
„Trotz alledem!“ hinter Afri-
ka und Lateinamerika überse-
hen wird) war mir bis vor ein, 
zwei Jahren unbekannt, und 
zwar trotz einer gewissen Be-
fassung mit diesen Ländern. 
Z.B. kam die neokoloniale 
Abhängigkeit Myanmars von 
China vielfach erst anlässlich 
der Emeuten 2008 ans Licht. 
Oder war die Durchdringung 
Malaysias überlagert vom Wi-
derspruch zwischen dem ma-
laysischen Regime und den 
„westlichen“ Imperialisten im 
Zuge der seinerzeitigen Asi-
enkrise. Drittens mögen sche-
matische Vorstellungen eine 
Rolle gespielt haben, eine 
schematische Anwendung der 
„Lenin’schen Imperialismus-
Kriterien“, die die Dinge nicht 
in ihrem Zusammenhang und 
in ihrer Bewegungsrichtung, 
also dialektisch, sieht. So wur-
de z.B. der Kapitalexport ver-
absolutiert und noch 2005 oder 
2006 unterschätzt, was sich 
– beides! - inzwischen als falsch 
herausgestellt hat. (Übrigens 
haben gerade die, die es im-
mer schon besser wussten (wie 
z.B. die MLPD), nicht besonders 
viel dazu beigetragen, dass die 
anderen es auch früher kapiert 
hätten.)

10. Und noch ein paar Notizen:
- Das Kapitel über die „Wirt-
schaftskraft Chinas“ ist armse-
lige bürgerliche Statistik. Was 
sagt denn schon das BIP oder 
BIP/Kopf? Was sagt der „HDI-
Rang“ (zumal eines ganzen 
Landes)?
- Das Kapitel „Chinas Bank-
Finanzkapital“ leidet ebenfalls 

unter einer wenig sinnvollen 
Verwendung der Statistik. Ent-
scheidend ist nicht, wie groß 
eine Bank (in einem solch riesi-
gen Land!) ist, sondern welche 
Ressourcen und Möglichkeiten 
für imperialistische Aktivitäten 
sie hat.
- Rohstoffbasis Chinas (Tabel-
len S.38): Auch dieses Thema 
muß man untersuchen (um  viel-
leicht Konturen der weiteren 
Expansion auszumachen), darf 
man aber nicht verabsolutie-
ren. Ich habe einmal (ich glau-
be in P.Kennedy: „Aufstieg und 
Fall der großen Mächte“) eine 
zwei Buchseiten lange Liste al-
ler strategisch wichtigen Güter 
gesehen, die in den USA nicht 
(mehr) produziert werden, wo 
die USA also auf Importe von 
Konkurrenten angewiesen ist. 
Oder man denke an die Roh-
stoffabhängigkeit der aller-
meisten Imperialisten. Oder 
an die schwache Rohstoffbasis 
Hitlerdeutschlands. Das sagt so 
für sich genommen nichts aus, 
sondern es muss im Zusammen-
hang mit Kriegszielen und –op-
tionen gesehen werden. 
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Anfang November feierten die Ausbeuterklasse und ihre Lakaien übermütig und mit viel 
Propaganda-Aufwand den Fall der Berliner Mauer 1989 als Endsieg des Kapitalismus. Aber 
gleichzeitig stellten bürgerliche Meinungsforscher/innen bei einer weltweiten Umfrage im 
Auftrag der BBC fest, dass 89% der Weltbevölkerung „mit dem Kapitalismus unzufrieden“ 
sind. Nur 11% sagen, dass „der Kapitalismus gut funktioniert“, während 23% meinen, dass 
der Kapitalismus „ein verhängnisvoller Fehler“ ist und eine „neue Wirtschaftsordnung“ 
kommen muss. (Eine große Mehrheit wünscht die Verstaatlichung und direkte Kontrolle der 
Wirtschaft und einen Ausgleich des Reichtums.) Warum sollten wir annehmen, dass gerade 
diese Meinungsumfrage zumindest tendenziell die Wirklichkeit widerspiegelt? Weil welt-
weite Kämpfe der Arbeiter/innenklasse und Volksmassen bestätigen, dass 20 Jahre nach dem 
„Mauerfall“ immer mehr Werktätige erkennen, dass erstens die weltweite Vorherrschaft des 
westlichen Imperialismus keine Verbesserungen gebracht hat, sondern Niedergang, Elend 
und Krieg; und dass zweitens damals in Osteuropa nicht der „Kommunismus zusammenge-
brochen“ ist, sondern eine bürokratisch gelenkte Form des Staatskapitalismus, die außer den 
Worten nichts mit einer wirklichen Herrschaft der Arbeiter/innenklasse zu tun hatte. Das sind 
gute Ansatzpunkte für kommunistische Propaganda.
In dieser 38. Ausgabe der PR drucken wir AgitProp-Texte der IARKP und anderer Organisati-
onen nach,  die den gewerkschaftlichen Kampf (um Kollektivverträge), den demokratischen 
Kampf (gegen Polizeiterror in Krems, untragbare Studienbedingungen) und den Kampf auf 
theoretischem Gebiet (Weltmacht China, AIDS, Revisionismus) vorantreiben sollen.
Im Vorfeld der Kollektivvertragsverhandlungen 2009 hat der ÖGB zum Dampf ablassen 
mehrere Demos und Kundgebungen organisiert - einziges Ziel war die Verhinderung von 
„Nulllohnrunden“. Revolutionär-kommunistische Kräfte haben propagandistisch die Be-
schränktheit des gewerkschaftliche Kampfs aufgezeigt. Wir haben auch aktiv an einer So-
lidaritätskundgebung in Wien mit kämpferischen Arbeiter/innen der KRAFT-Belegschaft in 
Argentinien (dem zweitgrößten internationalen Lebensmittelkonzern) teilgenommen. 
Sowohl in Wien als auch in Linz und Salzburg haben sich revolutionär-kommunistische Ak-
tivist/innen an der Bewegung an den Unis beteiligt. Sie haben versucht, die studentische 
Borniertheit zu überwinden und den Zusammenhang mit den Kämpfen der Arbeiter/innen 
gegen Lohn- und Sozialraub und gegen rassistische Spaltung herzustellen. 
Nach dem Mord an einem jugendlichen Supermarkt-Einbrecher in Krems hat der RKJV rasch 
reagiert und mehrere Stellungnahmen verbreitet. Auch das SPK/PFÖ ist bei der Demo in 
Krems mit einem eigenen Flugblatt aufgetreten.
„Es gibt nichts Profi tträchtigeres für Pharmamonopole als Massenimpfungen. Das eingesetz-
te Kapital für die ‚Forschung‘ amortisiert sich blitzartig und wirft enormen Extraprofi t ab“, 
heißt es im AIDS-Artikel, der Anfang Juli auf der Regenbogenparade in Wien verteilt wurde. 
Die herbstliche Panikmache um die H1N1-Schweinegrippe ist ein weiteres Beispiel dafür.
Um Kämpfe in den vom österreichischen Imperialismus unterdrückten Ländern bekannter zu 
machen,   bringen wir einen Beitrag der Neuen Kommunistischen Partei Rumäniens über die 
Situation in ihrem Land. Der Iran gehört zu den außereuropäischen Schwerpunktgebieten 
des österreichischen Imperialismus, deshalb ist die Haltung dazu von besonderer Bedeutung. 
Nach der aufstandsähnlichen Massenbewegung im Iran Ende Juni spaltete sich die iranische 
Solidaritätsbewegung (nicht nur) in Österreich rasch in eine bürgerlich-demokratische Be-
wegung für Reformen im Rahmen der islamischen, proimperialistischen Diktatur und eine 
antiimperialistische, volksrevolutionäre Bewegung. Die IA.RKP und Anhänger/innen der PR 
beteilgten sich aktiv an einer Reihe von Kundgebungen. Wir drucken zwei längere Texte ab, 
die in Wien, Linz, Salzburg und anderen Orten als Flugblätter verbreitet wurden.
In den Sommermonaten kam es in den französischen Kolonialgebieten zu einer Welle von 
Kämpfen, worüber wir einen Bericht bringen. 
Mitte Oktober wurden in Berlin 3 Genossen als angebliche Mitglieder der „militanten grup-
pe“ zu mehrjährigen Haftstrafen verurteilt, weil sie angeblich Bundeswehr-Fahrzeuge in 
Brand gesteckt haben, die (nicht nur angeblich, sondern wirklich) für den Militäreinsatz des 
deutschen Imperialismus in Afghanistan vorgesehen waren. Wir bringen in Solidarität mit 
den Verurteilten dazu eine Stellungnahme der „Roten Hilfe International“ (Aufbau-Komitee 
Österreich).
Anfang November fand in Linz der vorerst letzte Prozess gegen die Opfer des Polizeiterrors 
am 1. Mai statt. In seiner Stellungnahme vor Gericht betonte der angeklagte Vizerektor der 
Kunstuni Linz: „Wenn heute, ein halbes Jahr später, ein großer Teil der Gerichtsverfahren 
gegen Verhaftete entweder eingestellt oder mit einem Freispruch beendet wurde, so ist dies 
mehreren Umständen gleichermaßen geschuldet: dem breiten Bündnis gegen Polizeigewalt; 
dem großem Einsatz der Antifa-Rechtshilfe-Gruppe; den vielen Videodokumentationen der 
Vorfälle und deren großen Verbreitung im Netz; und dass mit meiner Festnahme ein Vizerek-
tor einer Universität unter den Verhafteten war. Insofern bin ich froh, dass auch ich verhaftet 
wurde.“
Vor etwa einem Jahr hat die RCP.USA ein Manifest mit dem Titel: „Kommunismus: Beginn 
einer neuen Etappe“ vorgelegt. Wir haben dieses – und dazu weitere Texte des RCP-Vorsit-
zenden Bob Avakian – diskutiert und stehen wesentlichen Aussagen darin sehr skeptisch 
gegenüber. Zur Vertiefung der Diskussion drucken wir das 5. Kapitel „Kommunismus am 
Scheideweg“ sowie eine Stellungnahme der IA.RKP zu den Positionen der RCP.USA ab.

Die neue HP der PR lautet: www.prolrevol.wordpress.com, die der IARKP: www.iarkp.word-
press.com 

Kollektiv Proletarische Revolution 

Zeitungen, Sachbücher,
Romane und vieles mehr

MARXER LESESTUBE

Vereinslokal des
MARXER Literatur- 
und Studienklubs

A-1030 Wien, Marxergasse 18
(Ecke Gärtnergasse,

5 Minunten von U3/U4 Landstraße)

Tel: 0681 / 10278815

jeden Freitag von 16 bis 20 Uhr 
und wenn wer da ist



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


